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Kirche sein
und bleiben

 Von Th orsten Engelhardt

Kirche sein – in Lippe“: 
Diesen Titel trägt die 

Frühjahrssynode der Lan-
deskirche. Dahinter steht 
die Frage, wie die Kirche in 
der Fläche präsent bleiben 
und wie das Verhältnis zwi-
schen Gemeinden und Zent-
ralorganisation zukunft sfä-
hig austariert werden kann. 
Genau dieses Verhältnis be-
trifft   die anstehende Per-
sonaldebatte um eine Wie-
derbesetzung der Stelle des 
theologischen Kirchenrates 
in vollem Umfang. 

Dadurch wird es deli-
kat, denn eng verknüpft  da-
mit ist die Frage, wie weit die 
lippische Kirche als eigen-
ständige Körperschaft  wahr-
genommen wird – nicht in 
Lippe, sondern außerhalb. 
Ohne einen theologischen 
Kirchenrat mit 100-Pro-
zent-Stelle seien die vielfälti-
gen Aufgaben in- und außer-
halb der Landeskirche nicht 
zu bewältigen, sagt die Kir-
chenleitung. Wenn bei den 
Gemeinden gespart wird, 
muss auch in der höchsten 
Ebene gespart werden, alles 
andere ist nicht vermittelbar 
– so die Gegenmeinung. Bei-
de Ansichten sind für sich 

genommen nachvollzieh-
bar – was die Sache natürlich 
nicht einfacher macht. 

Nun merkt aber der ge-
meine  Kirchensteuerzahler 
in Lippe von der Präsenz ei-
nes theologischen Kirchen-
rates im kirchlichen All-
tag  nur wenig bis gar nichts. 
Deshalb soll die Stelle pro-
fi lierter werden: Th eologi-
sche Grundsatzfragen und 
Öff entlichkeitsarbeit, so ist 
im Papier für die Synoda-
len zu lesen, gehören neben 
der Vertretung der Luthe-
raner im Leitungskollegi-
um der Landeskirche zu den 
Hauptaufgaben der Tübler-
Nachfolge – wenn sie denn 
kommt. Wichtig ist das zwei-
fellos, aber unverzichtbar 
wird ein theologischer Kir-
chenrat damit nicht. 

Die Kirchenleitung wird 
um ein weiteres Signal des 
Sparens in der kirchlichen 
Verwaltung nicht herum-
kommen. Denn die Zukunft  
liegt da, wo Kirche anfassbar 
wird: Am Ort, in der Schule, 
bei der Notfallseelsorge, im 
Sozialen. So wird die Kirche 
in Lippe sein und bleiben.  
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WORT ZUM SONNTAG

Der Ort, an dem
wir recht haben

 Von Herbert Grote

An dem Ort, an dem wir 
recht haben, werden nie-

mals Blumen wachsen im 
Frühjahr. Der Ort, an dem 
wir recht haben, ist zertram-
pelt und hart wie ein Hof. 
Zweifel und Liebe aber lo-
ckern die Welt auf wie ein 
Maulwurf, wie ein Pfl ug. 
Und ein Flüstern wird hör-
bar an dem Ort, an dem das 
Haus stand, das zerstört 
wurde. Diese Worte stam-
men von Jehuda Amichai, 
der als Ludwig Pfeuff er 1924 
in Würzburg geboren wur-
de. 1935 wanderte seine Fa-
milie nach Palästina aus. 
Der junge Mann  kämpf-
te später für die Unabhän-
gigkeit Israels. Gleichwohl 
wurde er ein Anwalt der Be-
mühungen um einen Frie-
den mit den Palästinensern. 
Weil er deswegen enge Kon-
takte hatte mit deren Frie-
densaktivisten, wurde er 
oft  auch von seinen eigenen 
Landsleuten angefeindet. 

Unfrieden beginnt dort, 
wo wir meinen, Recht zu ha-
ben. Dann setzen wir an-
dere leicht ins Unrecht, die 
das - aus ihrer Sicht - an-
ders sehen. Nötig ist der 
Zweifel am Recht der eige-
nen Position. Und notwen-

dig ist die Liebe zu den Men-
schen auf der anderen Seite. 
Sie gilt es zu sehen in ihren 
Belangen, Wünschen und 
Sehnsüchten. Dann beginnt 
„das Flüstern an einem zer-
störten Ort.“ Was der jüdi-
sche Dichter hier sagt, bringt 
Paulus in seinem Korinther-
brief einmal auf den Punkt. 
Dort sagt er: Nun aber blei-
ben Glaube, Hoff nung, Lie-
be, diese drei; aber die Liebe 
muss die grösste unter ih-
nen sein. Denn wenn die Lie-
be den Glauben nicht beglei-
tet, ihn zähmt,  wird er leicht 
zur Rechthaberei, ja er kann 
zum Fanatismus mutieren. 
Und der bringt nur zerstör-
te Häuser hervor und ver-
wüstet Seelen. Genauso muss 
die Hoff nung durch die Lie-
be bestimmt werden, weil 
sie sonst leicht zu einer star-
ren Ideologie wird, die wie-
der die Tendenz hat, ande-
ren aufgedrückt zu werden. 
Zweifel und Liebe aber lo-
ckern diese Welt auf. Sie 
schaff en den Boden, auf dem 
die Früchte des Verstehens 
und der Versöhnung wach-
sen können. 

Herbert Grote ist Superintendent i.R. 
der Lippischen Landeskirche

Landrat 
besucht
Polen

Kondolenzlisten
übergeben

Kreis Lippe. Auf Einladung von 
Miroslaw Juraszek, Landrat des
Kreises Chodziez in Polen, hat
Landrat Friedel Heuwinkel bei
einem kurzen Arbeitsbesuch
jetzt den neuen Partner des
Kreises Lippe besucht. Dabei
hat Heuwinkel auch die Kon-
dolenzlisten lippischer Bürger,
die ihre Trauer und ihr Mitge-
fühl über das Flugzeugunglück
in Russland zum Ausdruck ge-
bracht hatten, übergeben. 

Bei dem Absturz waren vor
einigen Wochen über 90 füh-
rende Persönlichkeiten Polens
ums Leben gekommen. Beide
Landräte legten zum Gedenken
an die Verstorbenen Blumen-
sträuße an dem neu geschaf-
fenen Ehrenmal der Opfer des
Unglücks nieder. 

Auf dem dicht gedräng-
ten Programm des Kurzbe-
suches stand auch ein Tref-
fen mit einigen Institutionen,
wie Polizei und Feuerwehr,
Lebensrettungsgesellschaft , 
Sportvereinen, Schulen, Kul-
tur- und Tourismuseinrich-
tungen und Abteilungen der
Kreisverwaltung aus dem Kreis
Chodziez. Für das lokale Fern-
sehen berichtete der Fachbe-
reichsleiter Partnerschaft en
beim Kreis Lippe, Karl-Eitel
John, von einem großen Inter-
esse der polnischen Partner an
gemeinsamen Aktivitäten. 

Konkret geplant wurde die
Zusammenarbeit im Bildungs-
bereich, der Austausch bei Kul-
turveranstaltungen, instituti-
onelle Partnerschaft en mit
Polizei, Feuerwehr, Lebensret-
tungsgesellschaft  und Kreis-
verwaltungen sowie gemein-
same Aktivitäten im sportliche
Bereich.

Grundzüge des
Gleitsegelns

Kreis Lippe. Einen Gleitsegel–
Schnupperkursus bietet der
Kreissportbund in Holzhausen/
Externsteine an. Am Übungs-
hang nahe der Externsteine fi n-
det dieser Lehrgang am Sams-
tag und Sonntag, 12. und 13.
Juni, von 8 bis 15 Uhr statt. An-
meldungen und Auskünft e: ☏
(0 52 31) 62 79 08. 

Zehn Welpen halten Familie auf Trab
Karin Schäche-Feldmann züchtet Familienhunde

Von Manuela Schürstedt

Zehn kleine Elo-Welpen be-
völkern seit fünf Wochen das 
Haus von Karin Schäche-Feld-
mann. Die Diplom-Sozialpäd-
agogin ist Hundefan mit Herz 
– und eine der wenigen Elo-
Züchterinnen. 

Blomberg-Herrentrup. Num-
mer 6585 bis 6594. Sie kamen 
am 26. April 2010 in der Zeit 
von 16 bis 24 Uhr zur Welt. 
Weniger „technisch“ ausge-
drückt: Es sind zehn kleine 
Elo-Welpen, die aussehen wie 
Fell-Knubbel auf viel zu dicken 
Pfoten. Sie gehören  zum drit-
ten Wurf der Zuchtstätte „Von 
der Nelkenstadt“,  sind gesund 
und munter. Hündin Aylisha 
kümmert sich rührend um ihre 
Kleinen, unterstützt von Vari-
na, der zweiten Elo-Hündin in 
der Familie.

Seit fünf Jahren sind Elos die 
treuen vierbeinigen Begleiter 
von Karin Schäche-Feldmann 
und ihrer Familie. Wegen der 
Familie hat sich die passionier-
te Hundefreundin und Mutter 
dreier Kinder für diese selte-
ne Hunderasse entschieden.  
„Wir waren nach dem Tod un-
seres Schäferhundes auf der Su-
che nach einem kinderfreundli-
chen, unkomplizierten Hund“, 
erinnert sich die 41-Jährige. Sie 
machte sich vor dem Hundekauf 
viele Gedanken darüber, wel-
cher Vierbeiner zu ihnen pas-

sen würde. Ein Hund mit Jagd-
trieb kam nicht in Frage. Zum 
Haushalt gehören schließlich 
auch noch Angora-Kaninchen 
und Meerschweinchen. Bei drei 
Kindern hatte die Charakterei-
genschaft  Kinderfreundlichkeit 
oberste Priorität. 

„Ich muss mich auf mei-
nen Hund verlassen können. 
Mein kleiner Sohn, elf Mona-
te alt, versuchte kürzlich, sich 
am Ohr unserer Hündin hoch-
zuziehen. Kinder müssen den 
Umgang mit Hunden erst ler-
nen und da können solche Si-
tuationen einfach mal vorkom-
men. Unsere Hündin hat weder 
geknurrt noch gebissen“, sagt 
Schäche-Feldmann. 

Ruhig sollte das neue Famili-
enmitglied ebenfalls sein. Zwar 
gibt es hinter dem Haus einen 
großen Garten, den die Welpen 
derzeit erobern. Aber dennoch 
sind die Nachbarn dicht dran. 
„Bellen oder gar kläff en – das 
tut ein Elo nicht. Unsere Hun-
de kündigen Besucher kurz an, 
aber dann ist es gut“, so Schä-
che-Feldmann. 

Ein weiterer Punkt auf der 
Charakter-Wunschliste war, 
dass der Bewegungsdrang nicht 
allzu ausgeprägt sein sollte. 

„Spieltrieb ja. Auch eine Fahr-
radtour ist drin. Aber wenn ich 
dann mal nicht so viel Zeit habe, 
sind meine Elos auch mit dem 
Auslauf im Garten zufrieden.“ 

Das Leben mit zehn klei-
nen Welpen, die seit der drit-
ten Lebenswoche täglich vier 
Mal zugefüttert werden, muss 
gut durchorganisiert sein: Mor-
gens zum Saubermachen des 
Welpenzimmers kommt Baby 
Tom mit: gemeinsame Spielzeit 
für Menschenkind und Hun-
denachwuchs. Mittags, wenn 
das Baby schläft , ist „die gro-
ße Hundezeit“. Dann lernen 
die Kleinen all das kennen, 
was ein zukünft iger Familien-
hund wissen muss – vom Au-
tofahren über Staubsaugerge-

räusche, andere Tiere, fremde 
Menschen, den Tierarzt für die 
Impfung und das Chippen so-
wie die Hundeleine. „Leinen-
führigkeit üben, das macht 
meine Tochter Lana ganz prima 
und mit einer Engelsgeduld“, 
freut sich Schäche-Feldmann 
über die Anteilnahme der Fa-
milie an ihrem Hobby. Denn 
Hobby, das ist die Elo-Zucht für 
sie: „Der Zuchtverband achtet 
darauf, dass niemand von der 
Elo-Zucht lebt. Hundezucht-
Fabriken – das gibt es bei den 
Elo-Züchtern nicht. Es wider-
spricht dem Zuchtziel. Wir 
wollen charakterstarke Hunde 
züchten, liebevolle Begleiter 
des Menschen und keine Mas-
sen-Produktion“. 

Die besondere Mischung macht‘s

Elo – der Name beschreibt 
den „Inhalt“:   1987 began-
nen Hundezüchter aus den Hun-
derassen Eurasier, Bobtail und 
Chow-Chow einen instinktsiche-
ren Familienhund zu züchten. 
Eine Untervariante des Elo ist der 
kleine Elo, in den Hunderassen 
wie Pekinese und Spitz einfl os-
sen.  Der Elo wird in zwei Grö-
ßen und zwei Fell-Varianten ge-
züchtet: Großer Elo 46 – 60 cm 
Schulterhöhe , Kleiner Elo 35 – 
45 cm Schulterhöhe, Glatthaar  
oder Rauhaar. Das Zuchtziel ist 
ein Familienhund, freundlich, ru-

hig, mittlerer Bewegungsdrang, 
wenig Jagdtrieb. Der Charak-
ter ist wichtiger als das Ausse-
hen. Elo ist ein Markenname, der 
den Begründern der Rasse ge-
hört: Heinz und Marita Szobries 
aus Celle. Die Rasse ist derzeit im 
Aufbau und die Hunde im Ausse-
hen zum Teil noch unterschied-
lich. Der Elo ist daher weder nati-
onal beim VDH (Verband für das 
Deutsche Hundewesen) noch in-
ternational beim Dachverband 
FCI (Fédération Cynologique In-
ternationale) als Hunderasse an-
erkannt.  (afs)

Umgarnte Vierbeiner: Züchterin Karin Schäche-Feldmann, ihre Tochter Lana  und deren Freundin Laura Niobe Schroeder (von rechts) 
mit Hundemutter Aylisha, Hundefreundin Varina und einigen der süßen Elo-Welpen.  FOTO: SCHÜRSTEDT

»Bellen oder kläff en  
tut ein Elo nicht«
Karin Schäche-Feldmann

„Wir sind das L in OWL“
Kampagne von LTM und Marketingverein der Wirtschaft 

Kreis Lippe. Der Marketing-
verein der lippischen Wirt-
schaft  legt verstärkt Wert auf 
die Vermarktung des Stand-
ortes Lippe.  Gemeinsam mit 
der Tourismus & Marketing 
AG (LTM)  hat der Verein eine 
besondere Kampagne gestar-
tet. Es geht um die Betonung 
Lippes – des „L“.

Vor dem ersten Großpla-
kat der langfristig angelegten 
Standortkampagne „Lippe. 
Wir sind das L in OWL.“ ver-
sammelten sich mit dem „L“ 
als Fingerzeig Landrat Friedel 
Heuwinkel, Rainer Giesdorf, 
Vorstand des Marketingvereins 
der Lippischen Wirtschaft , Jens 
Bewersdorff , Marketingleiter 
der Firma Brasseler, und Gün-
ter Weigel, LTM-Vorstand. 

Wie die LTM in einer Presse-
mitteilung schreibt, habe sie die 
Anregung und Unterstützung 
durch den Marketingverein 
erhalten, diese Kampagne zu 
entwickeln, die in Lippe, aber 
besonders in OWL Aufmerk-
samkeit schaff en soll. Aus dem 
Kampagnenformat heraus soll-
ten sich Th emen ableiten lassen, 
die auch den Einsatz in ande-
ren Medien als dem Großpla-
kat möglich machen. 

Grundgedanke dieser Idee 

sei die Selbstdarstellung des 
Kreises Lippe in Hinblick auf 
relevante Punkte aus Wirt-
schaft , Tourismus und Kom-
munen, heißt es. Augenzwin-
kernd und selbstironisch zeige 
der Lipper nun seinen Sinn für 
Humor, was ihm sicherlich 
nicht nur innerhalb Ostwest-
falens Pluspunkte sichere. Ent-
waff nend charmant werde hier 
mit allen Klischees vom typi-
schen Lipper aufgeräumt. Dazu 
sorgen die gemeinsamen ost-
westfälisch-lippischen Wur-

zeln für einen hohen Identifi -
kationsfaktor. 

Während das erste Motiv die 
Kampagne einläutet und den 
Slogan zum Th ema hat, wer-
den in den nächsten Motiven 
die Wirtschaft  und Th emen 
der Kommunen die Hauptrolle 
spielen. Im zweiten Motiv wird 
die Firma Brasseler die Aufgabe 
übernehmen, das „L“ in OWL 
zu präsentieren und dabei nicht 
die Gelegenheit versäumen, die 
Botschaft  des Unternehmens 
zu senden.  

Klare Bekenntnisse zu Lippe: Günter Weigel,  Friedel Heuwinkel, Jens 
Bewersdorff  und Rainer Giesdorf in „L-Pose“ (von links) vor einem 
Großplakat.  FOTO: PRIVAT

Herz und 
Schlaganfall

Arzt-Patienten-Seminar

Kreis Lippe.  Die Selbsthilfe-
gruppe für Herz-Kreislauf-Er-
krankte und deren Angehöri-
ge in OWL bietet vom 12. bis 
15. September ihr fünft es Arzt-
Patienten-Seminar an. Diesmal 
geht es nach Bad Segeberg und 
Hamburg.

Ziel sind das Universitä-
re Herzzentrum (Prof. Dr. T. 
Meinertz), das Bad Segeberger 
Herz-Kreislauf-Zentrum (Prof. 
Dr. Gerd Richardt) sowie das 
Neurologische Zentrum unter 
der Leitung von Prof. Dr. Jose 
M. Valdueza.  Im Mittelpunkt 
stehen Referate und Bespre-
chungen zu den Th emen Herz 
und Schlaganfall. Des weite-
ren beinhaltet das Rahmen-
programm Stadtbesichtigung 
und Rundfahrt, den Besuch 
der Schiff sbegrüßungsanla-
ge in Brunsbüttel und eine Be-
sichtigung der Airbus-Werke in 
Hamburg-Finkenwerder sowie 
eine Hafenrundfahrt  und drei 
Übernachtungen mit Halbpen-
sion.

Weitere Infos:  SHG Herz OWL, Johan-
nes Lütkehaus, ☏ (0 52 33) 63 32 und 
bei Helmut Wilhelm, ☏ (0 52 53) 14 81 
oder per e-mail unter shg-herz-kreis-
lauf@email.de
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